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534 JUiuSrtrtî f^nret?îrifr^£ Sitttinwker-Jïttuna

unb ben SîacfemeiS einer, ber giirc^ertfd^en breifäferigen ©efun*
barfcfeule gteicfetommenben SSorbtïbung.

Ser Unterricht ift eingeteilt in je V2 ^ag Sfeeorie unb
V2 Sag prattif^e Uebungen in ber SEBerfftätte.

Sie I. klaffe bat wöcfeentlidj 24 ©tunben tfeeoretifcfeen

Unterricht, nämlidj: Seutfcfe 2 ©tunben, Dîecfenen 2 ©tunben,
©eometrie unb geometrifcfeeS Betonen 4 ©tunben, Vrojet*
tionSlefere 8 ©tunben, Vhfefif 2 ©tunben, fÇreiôanbgeid6nen
6 ©tunben, gufammen 24 ©tnnben, unb 3ßerfftättelefere 26
©tunben, total 50 ©tunben pro Sßodje.

Sie II. Slaffe umfaßt wöchentlich bie gleichen ^äcber
23 ©tunben unb ebenfo bie III. klaffe mit gleicher 3afel
unb ©intfeeilung nebft Beifügung Pon Sedhnologie unb 33ucfe=

führung unb für Sunftfcfeloffer ÜDlobediren.

3n ber SBerfftätte wirb gelehrt 33au* unb Sunftfcfetofferei
unb Sleinmecfeanif.

SaS ©cfeutgelb beträgt für orbentlicfee ©chüter gr. 10
pro Safer, für aufeerorbentlicfee, tnelbhe nur bie SEBerfftätte*

lehre burefemadjen, gr. 200.
SaS erfte Safer fanben 15 orbentliche unb 8 aufee*

orbentlicfee ©chüler Slufnafeme, gufammen alfo 23.
SaS gweite 3abr würben 15 orbentlicfee unb 12 aufeer*

orbentliche ©chüler aufgenommen, mit ber frühern I. Slaffe
pfamnten 42.

SieS Safer haben fid/ ohne Stusfcfereibung f<jf)on 30 ©d^üler
angemelbet. Sie meiften ©chüler finb aus Sßintertfeur unb
Umgebung, aus bem übrigen Danton unb aus bent Santon
©efeafffeaufen.

Safe bie @d)ule mit bett tüchtigen ßeferfräfteu gute ffteful*
täte erhielt, hat fcfeon bie lefetjährige SluSfteüung am ©bluffe
beS ©djuljafereS beroiefen unb wirb baS fftefultat biefen Srüb'
ling ein nod) oiel beffereS werben.

Siefe ©cfeule mürbe mit gang befefeeibenen Mitteln ge*

grünbet: Säferlicfee 33unbeSfubüentioit g-r. 4000, SafereSbeitrag
beS SantonS 3üridh) ffr. 4000, SafereSbeitrag ber ©tabt S33in=

terthur ffr. 3000, SafereSbeitrag ber 3entraIEommiffton ber ®e=

merbemufeen 3ürich unb SBintertfeurffr. 1500, StrbeitSerlöS ffr.
1000, oon einigen Vrioaten ffr. 300, pfammen ffr. 13,800.

SaS gweite 3at)r belaufen fich bie SluSgaben auf 26,000
ffranten; bie ©innafemen halten fid) auf berfelbeu fèofee burefe

©rlöS für bie in ber ©chute angefertigten SÙîafdjiuenmobelle.

Sie Schule ift oorläufig in einem gemietbeten Solale
untergebracht, ffaft fämmtticfee SBerîgeuge für bie erfte unb
alle für bie zweite Slaffe mürben im erften Sabre in ber

©dple felbft angefertigt; fie ftefeen an ©üte ben in ben

ÜRagaginen getauften minbeftenS gleicfe.

©ollte eS uns nun nidht möglich feilt an biefe bereits
eingeführte unb oerwanbte ©cfeule auch biejenige für ©pengier
anfefeiiefeen p tonnen V ®S müfete burd) bie Vermehrung
ber ©dhüler üielleidjt noch ein ßeferer angefteßt werben; ein

tüchtiger 2Mfter mürbe fid) mol)l auch finbeu, ber allein im
©taube märe für ben älnfang ben praEtififeen Unterricht p
leiten; ihm tonnte ein tüchtiger Arbeiter pr Seite ftefeen.

3ch ftelle mir oor bafe bie tfeeoretifefeen ffäcfeer gang bie*

felben finb, wie biejenigen für ©cfeloffer, mit Beifügung be§

ffacfegeicfenenS, ber ©feemie unb beê 3)tobeßir*UnterricfeteS.
Sie ßehrgeit foil 3 Sabre bauern in 3 Staffen unb

Wöchentlich 3 Sage Sfeeorie unb brei Sage praftifefeen Unter*
riefet mit ebenfalls 50 ©tunben umfaffen.

Ser praftifefee Unterriefet ber I. Slaffe lefert 3afd)neiben
tleinerer ©egenftänbe, Sörper unb fëauSfealtungSartiEel : 2tn=

leitung pm Saiden in ©efewarg* unb SBeifeblecfe, in 3inf unb
Üfleffitig in Verbinbung mit ßötfeeu mit 3inn unb Scfetagtotfe,
mit Sofelen unb ®aS, Uebitng im ffalgen, Liethen, ©djmieben
unb Seilen. Sie II. unb III. Slaffe befafet fich mit fefewie*

rigeren Arbeiten: S3auEonfiruEtionen, ©efimSeden, Sacfefenfter,

©piëen in Verbinbung mit Srüden unb Sreiben; flehte
Vabemaunen, in Verbinbung mit Scfemeifen; Eomptigirte
Srüdarbeiten unb getriebene Vteffinggegenftänbe ; ßötfeen oon
VteiroferOerbinbungen mit Solben unb ßampe; Sßreffen oon

3int mit fÇallmerf ; (Sifenrofer*Verhütungen ; ©ewinbfefeneiben
unb *Verbicfeten ; Veigen unb Verrinnen, roomöglicfe galoano*
plaftifdie Vernidelung, VerEupferung ur.b Vieberfcfeläge,
3infgufe.

ffür baS Vlaterial hat bie ©ifeule aufpfommen unb wirb
hier für 3öeifebled), 3<nf, Vleffing unb ©cfewargbletb eine

Summe oon ffr. 1000 genügen. ffür Slnfcfeaffung oon 3Ö3erf*

geug unb Vtafcfeinen mürben oorläufig 3fr. 2200 ausreichen.

3n ber Hoffnung, bafe foroofel Vunb mie Santon unb
auefe bie ©tabtoermaltung pm 3mede ber ©rünbung biefer
©cfeule ifere ©uboentionen etwas feöfeer bemeffen, märe gewife
auefe oon ben fcfeweigerififeen ©penglermeiftern eine Veifteuer

p erwarten, fofern fte 001t ber 3wedmäfeigteit einer folcfeen

S-a/fefcfeuIe überzeugt finb,
Snbem iöfe mir erlaube, Sfeuen biefe Srage pr gefällige«

Vrüfung oor^ulegen, münfhe iefe bem eben gebilbeten 3acfe=

oerein befteS ©ebeifeeu unb guten follegialifcfeen ©inn.

$iir bic Üöerfftatt.
Sie SDIüffe sunt farbigen dinlafieit itt Jpoljarbeiten,

um fifeöne Slbmecfeslung p errieten, beftefet in ber §aupt*
faefee aus einer DOlifcfeung oon §arj unb Sreibe. 3Jian idjmilgt
Öars (Solopfeonium) über einer Oellampe in einer mit
©dpauje oerfefeenen Pfanne unb fügt bie gteiefee ÜJlenge fein
gef/fetemmte Sreibe (alfo 3. 33.100 ®ramm tparj, 100 ®ramm
Sreibe) gu. Um nun eine feeUe Färbung gu betommen,
mifefet man uod) 20 ®ramm 3iutmeife unb foil g. 33. bie

Färbung blau werben, nod) 20 ©ramm Ultramarin bagu.
Um eine gelbe gärbung gu ergieten, menbet man ©feromgelb

an, eine rotfee wirb burh 3mnober erhalten, Ultramarin unb

©hromgelb ergeben eine grüne gärbung. 3" braun oermenbet

man ftatt 3m£m^ife englifcfe Votfe unb Sienrufe unb groar
mufe erftereS um ein geringes überwiegen. 33or bem 2luS=

giefeen aus ber ©efenauge beS VfänticfeenS ift biefetbe forg*
fältig abgumifefeen, bamit ber fid) anfeçenbe Stufe entfernt
wirb, fünft erfeält man bie garbeu niefer rein. SaS ©ingiefeen
mufe berart gefdhehen, bafe bie ffüllung noefe ein §äut(feen
bitbet, alfo etwas überliefet. 2öiü man metallifcfe fifetmmernbe
©ffefte ergielen, fo mifefet man etwas fein geftofeeneS ©las
ober etwas Vronce bagu, feierburefe entftefet uaefe bem Srodnen,
baS einen Sag wäfert, eine brillante ffärbung. Sarauf
werben bie cingegoffenen gläefeen mit ber 3tcfettm9e abge*

gogen unb baS ©ange mit ©laSpapier abgefefeliffen, mit
feinem 33imSftein unb Saig nadhgefdfeliffen unb mit feeder

fpolitur polirt ober mit feedein Sade ladirt.
diti cmfefefelenswerther Äitt, um S"autfifeuï auf DJte-

tall gu hefeftigen. §iergu liegen bem „Secfenol." eine ïïîaffe
33orfhläge üor, bon benen uaefeftefeenbe als bewäfert empfohlen
werben. 33efanntlicfe bebient man fiefe gur f?erfteüung Dort

Verbinbungen gwifefeen Sampf* unb anberen dtöferen unb

Apparaten gegenwärtig faft auSfcfetiefelicfe ber Sautfifeufplatteu
unb Sautfcfeufringe ; tnbefe treten feier mamfee Scfewierigfeiten
in ben 333eg, fo bafe oft eine biefete 33erbinbung faft un*
möglich wirb. Siefer Scfemierigfeit begegnet man inbefe burefe

Sluwenbung eines SitteS, welcfeer ebenfo gut am Sautfcfeuf
als am Vtetafl ober ^olg haftet. Siefer Sitt wirb bereitet,
inbem man fein puloerifirten ©efeedad in bem gehnfaefeen

©ewiefete Slefeammoniaf (liquor ammonii caustici) oon

0,960 fpegififdfeeS ©ewiefet einweiht, woburefe man eine burefe'

fdjeinenbe ïDîaffe erfeält, Welcfee in brei bis Dier 3EBocfeen ofeue

Slnwenbuug oou feeifeem Sßaffer flüffig wirb. Siefe fflüfftg*
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und den Nachweis einer, der zürcherischen dreijährigen Sekun-
darschule gleichkommenden Vorbildung,

Der Unterricht ist eingetheilt in je Vs Tag Theorie und
!/z Tag praktische Uebungen in der Werkstätte,

Die I, Klasse hat wöchentlich 24 Stunden theoretischen

Unterricht, nämlich: Deutsch 2 Stunden, Rechnen 2 Stunden,
Geometrie und geometrisches Zeichnen 4 Stunden, Projek-
tionslehre 8 Stunden, Physik 2 Stunden, Freihandzeichnen
6 Stunden, zusammen 24 Stunden, und Werkstättelehre 26
Stunden, total 5V Stunden pro Woche.

Die II. Klasse umfaßt wöchentlich die gleichen Fächer
23 Stunden und ebenso die III, Klasse mit gleicher Zahl
und Eintheilung nebst Beifügung von Technologie und Buch-
führung und für Kunstschlosser Modelliren,

In der Werkstätte wird gelehrt Bau- und Kunstschlosserei
und Kleinmechanik,

Das Schulgeld beträgt für ordentliche Schüler Fr, 40
pro Jahr, für außerordentliche, welche nur die Werkstätte-
lehre durchmachen, Fr. 200,

Das erste Jahr fanden 15 ordentliche und 8 auße-
ordentliche Schüler Aufnahme, zusammen also 23,

Das zweite Jahr wurden 15 ordentliche und 12 außer-
ordentliche Schüler ausgenommen, mit der frühern I, Klasse
zusammen 42,

Dies Jahr haben sich ohne Ausschreibung schon 30 Schüler
angemeldet. Die meisten Schüler sind aus Winterlhur und
Umgebung, aus dem übrigen Kanton und aus dem Kanton
Schaffhausen,

Daß die Schule mit den tüchtigen Lehrkräften gute Resul-
täte erzielt, hat schon die letztjährige Ausstellung am Schlüsse
des Schuljahres bewiesen und wird das Resultat diesen Früh-
ling ein noch viel besseres werden.

Diese Schule wurde mit ganz bescheidenen Mitteln ge-
gründet: Jährliche Bundessubvention Fr, 4000, Jahresbeitrag
des Kantons Zürich Fr, 4000, Jahresbeitrag der Stadt Win-
terthur Fr. 3000, Jahresbeitrag der Zentralkommisston der Ge-
werbemuseen Zürich und Winterthur Fr. 1500, Arbeitserlös Fr.
1000, von einigen Privaten Fr. 300, zusammen Fr. 13,800,

Das zweite Jahr belaufen sich die Ausgaben auf 26,000
Franken; die Einnahmen halten sich auf derselben Höhe durch
Erlös für die in der Schule angefertigten Maschinenmodelle.

Die Schule ist vorläufig in einem gemietheten Lokale
untergebracht. Fast sämmtliche Werkzeuge für die erste und
alle für die zweite Klasse wurden im ersten Jahre in der

Schule selbst angefertigt; sie stehen an Güte den in den

Magazinen gekauften mindestens gleich.
Sollte es uns nun nicht möglich sein an diese bereits

eingeführte und verwandte Schule auch diejenige für Spengler
anschließen zu können? Es müßte durch die Vermehrung
der Schüler vielleicht noch ein Lehrer angestellt werden; ein

tüchtiger Meister würde sich wohl auch finden, der allein im
Stande wäre für den Anfang den praktischen Unterricht zu
leiten; ihm könnte ein tüchtiger Arbeiter zur Seite stehen.

Ich stelle mir vor daß die theoretischen Fächer ganz die-
selben sind, wie diejenigen für Schlosser, mit Beifügung des

Fachzeichnens, der Chemie und des Modellir-Unterrichtes.
Die Lehrzeit soll 3 Jahre dauern in 3 Klassen und

Wöchentlich 3 Tage Theorie und drei Tage praktischen Unter-
richt mit ebenfalls 50 Stunden umfassen.

Der praktische Unterricht der I, Klasse lehrt Zuschneiden
kleinerer Gegenstände, Körper und Haushaltungsartikel: An-
leitung zum Drücken in Schwarz- und Weißblech, in Zink und
Messing in Verbindung mit Löthen mit Zinn und Schlagloth,
mit Kohlen und Gas, Uebung im Falzen, Niethen, Schmieden
und Feilen, Die II, und III, Klasse befaßt sich mit schwie-
rigeren Arbeiten: Baukonstruktionen, Gesimsecken, Dachfenster,

Spitzen in Verbindung mit Drücken und Treiben; kleine

Badewannen, in Verbindung mit Schweifen; komplizirte
Drückarbeiten und getriebene Messinggegenstände; Löthen von
Bleirohrverbindungen mit Kolben und Lampe; Pressen von
Zink mit Fallwerk; Eisenrohr-Verbindungen; Gewindschneidcn
und -Verdichten; Beizen und Verzinnen, womöglich galvano-
plastische Vernickelung, Verkupferung und Niederschläge,
Zinkguß,

Für das Material hat die Schule aufzukommen und wird
hier für Weißblech, Zink, Messing und Schwarzblech eine

Summe von Fr, 1000 genügen. Für Anschaffung von Werk-

zeug und Maschinen würden vorläufig Fr, 2200 ausreichen.

In der Hoffnung, daß sowohl Bund wie Kanton und
auch die Stadtverwaltung zum Zwecke der Gründung dieser

Schule ihre Subventionen etwas höher bemessen, wäre gewiß
auch von den schweizerischen Spenglermeistern eine Beisteuer
zu erwarten, sofern sie von der Zweckmäßigkeit einer solchen

Fachschule überzeugt sind,
Indem ich mir erlaube, Ihnen diese Frage zur gefälligen

Prüfung vorzulegen, wünsche ich dem eben gebildeten Fach-
verein bestes Gedeihen und guten kollegialischen Sinn,

Für die Werkstatt.
Die Masse zum farbigen Einlassen in Holzarbeiten,

um schöne Abwechslung zu erzielen, besteht in der Haupt-
sache aus einer Mischung von Harz und Kreide. Man schmilzt

Harz (Kolophonium) über einer Oellampe in einer mit
Schnauze versehenen Pfanne und fügt die gleiche Menge fein
geschlemmte Kreide (also z, B, 100 Gramm Harz, 100 Gramm
Kreide) zu. Um nun eine helle Färbung zu bekommen,
mischt man noch 20 Gramm Zinkweiß und soll z. B. die

Färbung blau werden, noch 20 Gramm Ultramarin dazu.
Um eine gelbe Färbung zu erzielen, wendet man Chromgelb

an, eine rothe wird durch Zinnober erhalten, Ultramarin und

Chromgelb ergeben eine grüne Färbung, Zu braun verwendet

man statt Zinkweiß englisch Roth und Kienrnß und zwar
muß ersteres um ein geringes überwiegen. Vor dem Aus-
gießen aus der Schnauze des Pfännchens ist dieselbe sorg-

fältig abzuwischen, damit der sich ansetzende Ruß entfernt
wird, sonst erhält mau die Farben nicht rein. Das Eingießen
muß derart geschehen, daß die Füllung noch ein Häutchen
bildet, also etwas übersteht. Will man metallisch schimmernde

Effekte erzielen, so mischt man etwas fein gestoßenes Glas
oder etwas Bronce dazu, hierdurch entsteht nach dem Trocknen,
das einen Tag währt, eine brillante Färbung, Darauf
werden die eingegossenen Flächen mit der Ziehklinge abge-

zogen und das Ganze mit Glaspapier abgeschliffen, mit
feinem Bimsstein und Talg nachgeschliffen und mit Heller

Politur polirt oder mit Hellem Lacke lackirt.
Ein empfehlenswerther Kitt, um Kautschuk auf Me-

tall zu befestigen. Hierzu liegen dem „Technol."' eine Masse

Vorschläge vor, von denen nachstehende als bewährt empfohlen
werden. Bekanntlich bedient man sich zur Herstellung von
Verbindungen zwischen Dampf- und anderen Röhren und

Apparaten gegenwärtig fast ausschließlich der Kautschukplatten
und Kautschukringe; indeß treten hier manche Schwierigkeiten
in den Weg, so daß oft eine dichte Verbindung fast un-
möglich wird. Dieser Schwierigkeit begegnet man indeß durch

Anwendung eines Kittes, welcher ebenso gut am Kautschuk
als am Metall oder Holz haftet. Dieser Kitt wird bereitet,
indem man fein pulverisirten Schellack in dem zehnfachen

Gewichte Aetzammoniak (liczuor arnirronii oarrstroi) von

0,960 spezifisches Gewicht einweicht, wodurch man eine durch-
scheinende Masse erhält, welche in drei bis vier Wochen ohne

Anwendung von heißem Wasser flüssig wird. Diese Flüssig-



Mußrirte fdjtBeßertrrhe

feit erweicht ben Kautfcßuf, tnbefe nach Verflüchtigung bes

SlmmoniafS erhärtet er fo, baß berfelbe für (Safe unb fjlüffig«
feiten unburcßbringltd) wirb.

Sdjtueia. SluêfteHung für fjräwirte Scf)rUng§=
nröetten in ®crn 1891.

3m 2lnfcf)Iuß an bie Don ber VaSfteßungSfommiffiou
aufgefteßten Vorfcßriften Dom 30. Sejember 1890 über Ver«

pacfung, ©pebiti'on, Sßerthbeflaration, peilen mir ben tit.
StuSfaßern mit, baß gemäß ben Veftimmitngen beS Steguta«
ttüS ber fd^toeig. ©ifenbaßnen über bie ©emäßrung dou Sap«

ermäßtgungen für 9luSfaßungSgegenftänbe jeber gradjtbrtef
fcßon für ben fèintranSport pr 9luSfaßuttg Don einem Dom

SluSfteüungSfomite auSgeftellteu 3eugniß
begleitet fein muß, in meinem bie SranSportgegenftänbe ge«

nau bezeichnet finb.
©S finb bemgemäß feitenS ber 9lusfaßungSfotnmiffion

folgenbe Sfnorbnangen getroffen roorben:
1. Ser Sïuëfteller bat bem ©pebitionSfomite (Vräfibent

ß, ©iegrift, ©penglermeifar) pnäcßft ben richtig ausgefüllten
9lnmelbefd)ein einpfenben;

2. er erbalt hierauf ben SulaffungSfdjein, welker bem

gracßtbrief anpßeften ift;
3. bie für bie ©ettbungen p benüpenbett fÇradbtbriefs

formulare finb gratis p begiebert beim ©efretariat beS

©cßweizerifchen ©emerbeoereinS;
4. bie aus ber Vichtbeachtung biefer Vorfdjriften er.«

macßfenben folgen (23erluft ber Sapertnäßigung) faßen p
Saften beS betreffeuben VuSfaßerS.

Sern, ben 18. Vtärj 1891.

gür bie SluSfaßungSfoutmiffiott,
©er tßräftbent:

3. © <h e i b e g g e r.

©er ©efretär ad int.:
SB. S3 lorn.

Serîtôiebeneê.
SpejiolausfteUung in fßariS. Sie „Union centrale beS

arts becoratifS" in VariS beabficßtigt, im nädjften 3aßre eine

äußerft intereffante UluSfaßung p oerauftalten, bereu Segen«

ftanb „Sie Vflanje" fein wirb. 91ad) bem int Sournal
„S'art pour tous" oeröffentlicßten Programm wirb biefe SlttS«

fteßung folgenbe ©nippen umfaffen: 1. Sebenbe ffSfïattgett.

Sie Vbißeitung wirb eine aflgemeine ißflanpnauSfteBung
aßer ©attnngen unb Slrtett bilben. 2. S>ie Vermenbung ber

Sßftanje auf bem ©ebiete beS KunftgemerbeS. 3. Sie Stach«

bilbung ber 5ßf£ange buret) beforatioe SMerei, 3àdpungen,
plaftifcße Sarfteßungen ec. 4. SaS ©tubiuin ber Sfßftangeu

in ben gewerblichen fffachfchulen (©cßtilauSfaflung). ©pegial=

Siteratur. 5, Sine retrofpeftioe 9luSfte)lung Don älteren

Kunftmerfen aßer SBölfer, bei bereit SluSftattung ißflanptt unb

$ftanpnmotioe oerwenbet mürben, ©nblicß foli 6. eine be=

fonbere äbtßeilung ber Kunftgärtnerei unb ben ©artenanlagen

gewibmet werben. Ser ©ebatife, eine folche älusfteßung p
oeranftalten, rührt Don bem Vtitgliebe beS VermaltungSratheS
ber „Union centrale beS arts becoratiöS", Sucien fÇalige, her.

Serfelbe fagt am ©chluffe feiner Ausführungen, bie üon ihm
entwicfelte 3bee fei feineSmegS eine perfönlicße, fie liege „in
ber Suft", ihre Ausführung fei unabwenbbar, unb wenn

gfranfreieß nicht baran gehe, eine folche AuSfaßung in'S
Sehen p rufen, fo werbe eS Seutfcßlanb ober ©nglanb pun.

3n Seipäig ift für bas 3aßr 1892 eine Sutemtttimtûle
AuSfaHuitg für bas Slope Kreuj, für Anttecocrpfagung

ganbroerlter-äettnng 535

unb Hfollêernâhrung geplant. SaS Sßroteftorat über bie Aus«
fteßung hat 3bre V.'ajeftät bie Königin oott ©achfen über«

nommett. 3um ©ßrenauSfcßuß gehört u. 91. ©raf o. Vtoltfe.
®in befonbereS 9lugettmerf foil ber wichtigen $rage ber VolfS«
ernährung pgewenbet werben.

internationale AuSfaßung in Palermo. 3Bir ntödh«

ten auf bie internationale 9luSfteßnng, welche oom 1. Dtoüem«

ber 1891 bis 31. Vtai 1892 in Palermo abgehalten wirb,
aufmerffam ntaetjen unb zwar ihrer ©igenartigfeit wegen.
©S wirb bieS eine AuSfaßung oott VetriebS« unb 9lrbeitS»
mafeßinen für bie Kleininbuftrie fein, ©itte foldhe ©pejial«
auSfteßuug ift unfereS SBiffenS bis jefct nod) nie abgehalten
morbett. Sie auSpfteflenben VetriebSmafdhinen für bie Klein«
inbnftrie bürfen eine ©ntwieflung oon mehr als fünf ißferbe«
fräften nicht überfchreiten unb müffeit außerbem bie ©ernähr
abfolnter Sicherheit bieten, fo baß ihre Vermenbung im §aufc
felbft ohne Slnlage befonberer toftfpieliger Vorriptungen mög«
lid) ift. Sie fleinern ArbeitSmafdjinen foßen entweber mit«
telft ber §anb ober mittelft ÜDtotoren bireft ober burch lieber«

tragung getrieben Werben tönneu unb geeignet fein, inbu«
ftrteße Verrichtungen felbft in engen ©efpäftslofalitäten unb
itt bewohnten Utäumen anSpführen. SBir befchränfen uns
hier auf biefe furzen 9lngaben, aus benen Ijeroorgeht, baß
wir eine intereffante unb nüfcltöhe SluSfteßung oor uns haben,
Wenn biefelbe programmgemäß ausgeführt wirb. 2Ber aus«
fteßen miß, hat fich an baS ©petutiotomite in Palermo p
wenben.

töleitoeiß. ©chon wieber eine Dlebolution, bieSmal in
ber Sleiweißfabritation, welche feither für bie ©efunbßeit
ber 9lrbeiter manche ©efaffren brachte. ©. IS. ©annap in
©lasgoto foß eS gelängen fein, öleiweiß bireft aus bem ®r$
herpfteflen, inbem er baS leßtere in fchwefetfanreS Sleioppb
oerwanbelt, baS ungefährlich ift unb Diel haltbarer als bas
jepige SBleimeiß.

aiott îjlaul ©hmfc in 9teu=$tettiu ift eine ilotrithtung
juut Suicharbeiten »on 3«ßelcrbe, Sl)on ober attberen
teigartigen fOiaffett (Sßat. 55,198) erfoitnen worbett. SaS
Snetrab, welches in ber üblichen SBeife an einer unt eine
{entrechte ©pinbel gebreßten SSeße ftpt, wirb ni^t in einer
Kreislinie fonbern in einer ©piraßiuie bewegt. Siefe 93e«

megungSart wirb burch ben ©ingriff einer Kuppelung itt eine

an ber umlaufenben SBelle befinblithen ©chraubeufpinbel her«

oorgebracht, unb ätoar erfolgt je naß) bem 9luSfchalten jener
Kuppelung eine Utechts« ober SinfSbreßung, fo baß ber ©umpf
in ber grünblidjfien 2Beife burchgefnetet wirb.

3tt ber Uicpavaturwcrfftatte ber Sßereinigten Schwerer--
baßnett in ©hur beträgt bie 3ahl ber Arbeiter gegenwärtig
pfa 150, eine 3ahl, bie noch feiten ober nie erreicht tourbe.
©S fteßen 14 große ißerfonenwagen in 9lrbeit, welche aße
mit Sampfßeipng, Sampfbremfen unb ©aSbeleucßtung Der«
feßen Werben.

Unter ber Sirnta „©leftrijitätswerf Sßun" hat fieß
mit bem ©ie in Shun eine 9lftiengefeßfcßaft gegrünbet,
welthc ben 3mect hat, bie fÇabrifation eleftrotedßnifcher ©in«
rießtungett nnb Slpparate p betreiben. Siefelbe fattn auch
bie Vertretung ähnlicher frentber ©efcßäfle übernehmen. Sie
©tatnten finb am 27. fÇebruar 1891 feftgefept worben. SaS
©runbtapital beträgt 200,000 fjr. ©in Sireftor üertritt bie
©efeßfeßaft nach außen uttb unterzeichnet im Stamen berfelben.
911S Sireftor ift gewählt: ©ottlieb ©cßüp in Sßuu, unb als
Selegirter beS VerwaltungSratßeS: 9lrtßur oon fïifdier in
Vern.

6"leftrifd)c Kraft. Vorlebten ©onntag ßat in Vfäffifon
(3üricß) eine Verfamtnlung ftattgefunben, beßufS ©rünbung
einer Slftiengefeflfchaft für eleftrifße Kraftübertragung. Ser
Verfammlnng würbe ein bieSbepglidjeS Statut oorgelegt ;

ZUustrirtr schweizerische

keit erweicht den Kautschuk, indeß nach Verflüchtigung des

Ammoniaks erhärtet er so, daß derselbe für Gase und Flüssig-
leiten undurchdringlich wird.

Schweiz. Ausstellung für prämirte Lehrlings-
arbeiten in Bern 1891.

Im Anschluß an die von der Aasstellungskommission
aufgestellten Vorschriften vom 30. Dezember 1890 über Ver-
Packung, Spedition, Werthdeklaration, theilen wir den tit.
Ausstellern mit, daß gemäß den Bestimmungen des Régula-
tivs der schweiz. Eisenbahnen über die Gewährung von Tax-
ermäßigungen für Ausstellungsgegenstände jeder Frachtbrief
schon für den Hintransport zur Ausstellung von einem vom
Ausstellungskomite ausgestellten Zeugniß (Zulassungsschein)
begleitet sein muß, in welchem die Transportgegenstände ge-

nau bezeichnet sind.

Es sind demgemäß seitens der Ausslellungskommission
folgende Anordnungen getroffen worden:

1. Der Aussteller hat dem Speditivnskomite (Präsident
C. Siegrist, Spenglermeister) zunächst den richtig ausgefüllten
Anmeldeschein einzusenden;

2. er erhält hierauf den Zulassungsschein, welcher dem

Frachtbrief anzuheften ist;
3. die für die Sendungen zu benützenden Frachtbrief-

formulare sind gratis zu beziehen beim Sekretariat des

Schweizerischen Gewerbevereins;
4. die aus der Nichtbeachtung dieser Vorschriften er-

wachsenden Folgen (Verlust der Taxermäßigung) fallen zu
Lasten des betreffenden Ausstellers.

Bern, den 18. März 1891.

Für die Ausstellungskommission,
Der Präsident:

I. Scheidegger.
Der Sekretär »à int.:

W. Blom.

Verschiedenes.
Spezi alausstellung in Paris. Die „Union centrale des

arts décoratifs" in Paris beabsichtigt, im nächsten Jahre eine

äußerst interessante Ausstellung zu veranstalten, deren Gegen-

stand „Die Pflanze" sein wird. Nach dem im Journal
„L'art pour tous" veröffentlichten Programm wird diese Aus-
stellung folgende Gruppen umfassen: 1. Lebende Pflanzen.
Die Abtheilung wird eine allgemeine Pflanzenausstellung
aller Gattungen und Arten bilden. 2. Die Verwendung der

Pflanze auf dem Gebiete des Kunstgewerbes. 3. Die Nach-

bildung der Pflanze durch dekorative Malerei, Zeichnungen,
plastische Darstellungen ?c. 4. Das Studium der Pflanzen
in den gewerblichen Fachschulen (Schulausstellung). Spezial-
Literamr. 5, Eine retrospektive Ausstellung von älteren

Kunstwerken aller Völker, bei deren Ausstattung Pflanzen und

Pflanzenmotive verwendet wurden. Endlich soll 6. eine be-

sondere Abtheilung der Kunstgärtnerei und den Gartenanlagen

gewidmet werden. Der Gedanke, eine solche Ausstellung zu

veranstalten, rührt von dem Mitgliede des Verwaltungsralhes
der „Union centrale des arts decorativs", Lucien Falize, her.

Derselbe sagt am Schlüsse seiner Ausführungen, die von ihm
entwickelte Idee sei keineswegs eine persönliche, sie liege „in
der Luft", ihre Ausführung sei unabwendbar, und wenn

Frankreich nicht daran gehe, eine solche Ausstellung in's
Leben zu rufen, so werde es Deutschland oder England thun.

In Leipzig ist für das Jahr 1892 eine Internationale
Ausstellung für das Rothe Kreuz, für Armecvcrpflegnng
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und Volksernährnng geplant. Das Protektorat über die Aus-
stellung hat Ihre Majestät die Königin von Sachsen über-

nommen. Zum Ehrenausschuß gehört u. A. Graf v. Moltke.
Ein besonderes Augenmerk soll der wichtigen Frage der Volks-
ernährung zugewendet werden.

Internationale Ausstellung in Palermo. Wir möch-
ten auf die internationale Ausstellung, welche vom 1. Novem-
der 1891 bis 31, Mai 1892 in Palermo abgehalten wird,
aufmerksam machen und zwar ihrer Eigenartigkeit wegen.
Es wird dies eine Ausstellung von Betriebs- und Arbeits-
Maschinen für die Kleinindustrie sein. Eine solche Spezial-
ausstellnng ist unseres Wissens bis jetzt noch nie abgehalten
worden. Die auszustellenden Betriebsmaschinen für die Klein-
industrie dürfen eine Entwicklung von mehr als fünf Pferde-
kräften nicht überschreiten und müssen außerdem die Gewähr
absoluter Sicherheit bieten, so daß ihre Verwendung im Hanse
selbst ohne Anlage besonderer kostspieliger Vorrichtungen mög-
lich ist. Die kleinern Arbeitsmaschinen sollen entweder mit-
telst der Hand oder mittelst Motoren direkt oder durch Ueber-

tragung getrieben werden können und geeignet sein, indu-
strtelle Verrichtungen selbst in engen Geschäftslokalitäten und
in bewohnten Räumen auszuführen. Wir beschränken uns
hier auf diese kurzen Angaben, aus denen hervorgeht, daß
wir eine interessante und nützliche Ausstellung vor uns haben,
wenn dieselbe programmgemäß ausgeführt wird. Wer aus-
stellen will, hat sich an das Exekutivkomite in Palermo zu
wenden.

Bleiweiß. Schon wieder eine Revolution, diesmal in
der Bleiweißfabrikation, welche seither für die Gesundheit
der Arbeiter manche Gefahren brachte. S. B. Hannah in
Glasgow soll es gelängen sein, Bleiweiß direkt aus dem Erz
herzustellen, indem er das letztere in schwefelsaures Bleioxyd
verwandelt, das ungefährlich ist und viel haltbarer als das
jetzige Bleiweiß.

Von Paul Ehmke in Neu-Stettin ist eine Vorrichtung
zum Durcharbeiten von Ziegelcrdc, Thon oder anderen
teigartigen Massen (Pat. 55,198) ersonnen worden. Das
Knetrad, welches in der üblichen Weise an einer um eine
senkrechte Spindel gedrehten Welle sitzt, wird nicht in einer
Kreislinie sondern in einer Spirallinie bewegt. Diese Be-
wegungsart wird durch den Eingriff einer Kuppelung in eine
an der umlaufenden Welle befindlichen Schraubenspindel her-
vorgebracht, und zwar erfolgt je nach dem Ausschalten jener
Kuppelung eine Rechts- oder Linksdrehung, so daß der Sumpf
in der gründlichsten Weise durchgeknetet wird.

In der Reparaturwerkstätte der Vereinigten Schweizer-
bahnen in Chur beträgt die Zahl der Arbeiter gegenwärtig
zirka 150, eine Zahl, die noch selten oder nie erreicht wurde.
Es stehen 14 große Personenwagen in Arbeit, welche alle
mit Dampfheizung, Dampfbremsen und Gasbeleuchtung ver-
sehen werden.

Unter der Firma „Elektrizitätswerk Thun" hat sich

mit dem Sitz in Thun eine Aktiengesellschaft gegründet,
welche den Zweck hat, die Fabrikation elektrotechnischer Ein-
Achtungen und Apparate zu betreiben. Dieselbe kann auch
die Vertretung ähnlicher fremder Geschäfte übernehmen. Die
Statuten sind am 27, Februar 1891 festgesetzt worden. Das
Grundkapital beträgt 200,000 Fr. Ein Direktor vertritt die
Gesellschaft nach außen und unterzeichnet im Namen derselben.
Als Direktor ist gewählt: Gottlieb Schütz in Thun, und als
Delegirter des Verwaltungsrathes: Arthur von Fischer in
Bern.

Elektrische Kraft. Vorletzten Sonntag hat in Pfäffikon
(Zürich) eine Versammlung staltgefunden, behufs Gründung
einer Aktiengesellschaft für elektrische Kraftübertragung. Der
Versammlung wurde ein diesbezügliches Statut vorgelegt;
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